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383 -
8. ©fearaftertftif ber Seriobe im ©angen unb Ser*

gleicfaung berfelben mit ben oorfeergegangenen."
Slm ©cfeluffe ber ©inleftung gibt ber Htxx Ser*

faffer einen Ueherblicf über bte bisher erfdjfenene
Siteratur ber allgemeinen ÄrfrgSgefcbidjte, wobei tit
einjelnen SBerfe einer furjen Sefprecfeung unterworfen
werben.

3n feiner Sibliottjef foflte baS oorliegenbe auS*

gejeichntte fviegSgefdjichtliehe SBerf fehlen. SBir wer«
ben fpäter ©elegenfeeit feaben, auf baffelbe gurücf«

gufommen.

Gibgtnofftnfn)aft.
(3nr @ifeii$eit«9}efriitenfdjitfe itt äßalteuftabt.) h. @«

fttyeint mir ber $err (Sinfenber in Str. 42 Styvc« gcfttyäfetcn ©lat*
tc« bcr ©djfcgtefuttate au« ber ©ttyatffctyüfeeii»9tcfrutenfdjule »on

SBaltenftabt in tiefer ©attye nittyt ganj im Ätatcn ju fetn unb

etlaube fdj mfr tyiemit bejüglittye Swungen, welttye ntttyt« wenfget
al« fctytneidjelnb für unfere ©ttyüfeen ausgefallen, ju bertttytigen,
fo ftnb nämlid) bie cltirten SRefultate auf befannte unb nittyt un»

befannte ©irtanjen In SBallenftafct gefttyoffen wotben, unb bie

©ttynetlfcuct tn Äette nittyt auf 200, 300 unfc 400 ©ttyvitt,
fonfcern anf 300, 400 unfc 600, wa« an fcer ©adjc ftetlitty »iel
änbcit (5« fann mir fomit al« ©djüfecnofftjict nietyt gteldjgültlg
fein, wenn betyauptet wfvb, bag unfere Äompagnie auf ©ijtanjen
»on 200 ©djiitt 25 bi« 53 o/o fliegen, wie feine Sabette beut«

lidj barftettt, e« waten foldje« ja tyetjjcttteetyenbe Stcfultatc füt
©djatffttyüfecn.

Set biefem anlag gebe Stylten au« ber glcittycn ©ttyute autty

fcie Stcfultatc ber Sfnjelnfeuct, wovauf, taftlfdj tltbtig, ber $aupt»
»ertty gelegt wirb, unfc audj bie weit gtögte Wnjatyl Patronen
»erfttyoffcn wurfcen. <S« wurben fn biefem (Sfnjetnfeuet auf tie
©tflatq »on 200, 300, 400 unb 600 ©djritt auf ftetyenfce unb

auf 300 unb 400 ©djrftt auf fatywnfce ©djeiben gefttyoffen, unb

e« ergaben fitty folgenbe Stcfultatc:

I. Äompagnie: 3üritty.
©tctyenfcc ©djeiben. gatytenbe. Sotal.

©ttyritt 200 300 400 600 300 400
Sreffer »»/ei " t» 8I/i>8 "/.• "/se "'-,u "/»»

II. Äompagnie: ©laru«, Slppenjell, 3ug.
©ttyritt 200 300 400 fOO 300 400
Sreffer 95/ei ¦•/« /SO ,9A. "¦•- 6,/l7 "/ss/86

Iü. Äompagnie: ©t. ©allen, Styutgau, ©ttywijj.
200 300 400 600 300 600

Sreffer "Ar "/«> '«/»• "A* "fa 4S/n

IV. Äompagnie: ©raubünben, Sefftn, Sttywijj.
©ttyritt 200 300 400 600 300 400
Sreffer >• "ss ••/»« s%3 *"/

©(feafffiaitfen. (2JHlftätgcfcfe.) ©er (Sntwurf fce« neuen

SRititärgefefee«, bcr bem ©togen Statbe »otgelcgt »erben fott, tyat

al« neuen ^auptgiunfcfajj angenommen, bag ben Untcrofjtjfcren
unfc ©olbaten fcie gefammte Sewaffnung, Äleffcung unfc Siu«»

rüftung natty eifcg. Drfcennanj (Seibwäfttye unb ©ttyutywerf au«*

genommen) unentgelfclitty »erabfolgt wetben fott; fcie Dffijicte
tyaben jitty felbft au«jurüften, ertyalten aber einen @taat«bcittag,

unb jwar fcer 3nfanterleoffij(er gl. 150, ber berittene ©tab«<

effijfer »eitere gr. 150, alfo gr. 300, bet Srain* unb Äaoallctie*

tffijlet gr. 303.

3 it r SeridHtgnng.
Ttm $ettn Sctfaffet bc« fetyt bemeifen«roctttyen Sluffafec«:

„Uebet (Sinttyctlung unb elementar »Saf tif unferer
Slrmee* fei tyiemit frcuntllttyft bemerft, bag fca« angefütyrte

Sitat eine« frütyern Sluffafe« nittyt bie fefet bei un« glütfltdjet»
wetfe bejwetftt SJeform, fonbern »fetmetyr ganj atlgemefn fcte eben

nodj beftetyenben @rcfjiei»9tcglemcntc fcer meiften Slrmeen

betraf; fcle bejüglittye ©ttylugbemerfung möge batyet nut al« ein

bei un« ttyeilweife fttyon erfüllter SBunftty fcatyct al« Sob, nittyt

al« Safcel aufgefagt werfcen.

©er akrfaffer be« fojüijtidjen Stuffafee« in Str. 31.

3i n » l a n b.

Defttefdj. («Die Stiftung fce« ©tjtycijeg Sllbtcttyt.) ©ct
©ieger »on Suftojja tyat fürjlitty feine ebten ©eflnnungcn butd)
©tünbung eine« ©atletynung«fenfce« für unbcmitiettc ©ttbattcin«
Dffijiere bcttyätfgt unb benfelben mit fcer ©djenfung eine« ©tun«
fcung«lapital« »on 110,000 ft. (ungefätyr 270/00 gr.) au«

feinem (Pti»at»ermögen bebattyt. ©ie bebräugte finanzielle Sage

fcet öjtrefdjffdjcn Subaltern Dffljfere, infofem fciefe fein eigene«

Scrmögcn beftfeen, ift befannt. ©« war itynen bet fargem ©olb
unb grogen Slrfctberungcn an ftanbc«gemägc« Sluftrcten feine Sttög»

littyteit gegeben, ble ftclnfte ©umme für un»orgefctyene ©reigniffe

jurütfjutegen, unb betty treten biefe In feinem 8cbcn«berufe fe

tyäufig ein, al« bei bem fcc« Dfftjfet«. Äianfbcftcn in golge

»on SBunfccn unfc ©ttapajcn ettycifdjcn oft foftfplcltge Sabcicifcn,

fowie ©i«(rtat(on«»eränbcrungcn, Sian«fcrirungen, Sager, Setluft
»on uferten *) »trurfattycn oft bcbcutenfce 2lu«lagen. ©iefe

jwingen fcen Dffijicr, fcct nittyt« junitfgetrgt tyat, ©ttyutbcn ju
mattyen, unb fo getätty berfelbe In fcie J&änfce »on SButtyctctn, ble

fttty (n Deftrcitty immer an fcte Dffijfcre tyeranbrängen unb itynen

fflelfc aufnöttyigcn. Sägt cr fitty »erteilen, einen SBcdjfel au«ju>
(teilen ober für einen Äameraben gut ju ftetyen (bcr nittyt tettyt*

jefttg bejatylt), fo getyt er natty unb natty rettungslos »etloten,

ba ct fcie ftcigcnfcen STuctyetjInfe nfdjt ju etfdjwingen »ermag unfc

bet* ben grögten (Sntbctyrungen bie Prolongationen bfe urfprüngltdj
geringe ©rmme in wenigen 3atytcn »cr»ictfältigt tyaben. Sluf

biefe Slrt »eilet fcte öfttcittylfttye Sltmce iätyttitty »Iele itytct beften

unb au«gejeittynetitcn Dffijicte. ©a« Uebet wat bei SJcgfctung

längft befannt, totty battyte fie nie fcatan, Stbtyülfe ju tteffen.

©tefc« ju ttyun, wat einem ©cnetal »oibetyalten, wetdjei fcte

8iebe ju feinen Untetgcbcncn nittyt btog fm ÜSunbe, fonbern autty

Im »fcerjen trägt, ©fnjetne Dberften tyaben jwat fetyon ftütyet in
ityten (Regimentern Untctftü*}ung«fonfc« ju errittyten unb fo ben

Dffijiercn bie SJtöglidjfcft ju bieten gefudjt, bei einem angenblitf<

littyen Sebürfnlg einen Setrag gegen mägige Sinfen ettyatten ju
fönnen. ©otty beriet Scrfudje blieben »eteinjett, unb ba c« an
einem genügenben ©tammfapital fetylte, gingen ble meiften wie»

bet etn.

©a« »on bem ©rjtyerjog gcwlbmetc ®rünbung«tapital »on

110,000fl. bcjcldjnete er nur al« einen fttywadjen Slnfang, unb

ftellt, wenn fcte ©ttyövfung Slnflang finfcct unb ftd) jwctfmägtg

erwei«t, wettere ©ummen für fcie ©rtyötyung bc« Äapital« tn

3lu«jtdjt, autty rettynet er tarauf, bag (Patrioten unb greunbe fcer

Slrmee fcurdj Scfträge unb Scgate ben Streif förbetn werben.

©le Serwaltung be« gonfce« tyat fcet ©tjtyetjog in fcte Jpänfce

fcet Scttyeiligten gelegt nnb alle Sotfotge gettoffen, bag berfelbe

feinet Seftimmung nittyt entftembet werten fönne. 3n bem gälte,

»o ba« ®tünbung«fap(tal feinet ftatutenmägigen Scftimmung
enttücft würbe, foll baffelbe wieber an ba« ©rjtycrjog (Jail'idje

gamilien »gifceifomig jutütffallen. ©icfc lefetete Seftimmung
erfttyeint fetyr jwctfmägfg, benn wenn »ir einen Stiel auf Deft»

tefti« Setgangentyeft in fcen lefeten jwanjig Satyten weifen fo

fetyen »it ba« ©tamtnfapltat »on »Ielen gtflptäfecn In bei Strit*

ftäbtet 3Jiilltär*Slfafcemte unb anbetn ÜHflitärfdjulen »etloten

getycn unb ben ©taat fetbft ben (ßenflon«fonb, bet fcuitty ftei«

wittige Stücfläffe tet Dfftjiere im Saufe fcer 3eit auf »iele SWil»

Konen ongewadjfen war (man tyättc mit bemfelben fämmtlfdje

Dfftjtete bet Slrmee penjioniren fönnen) ancriten, wofüt ct attet»

bing« fcle Scrpftldjtung übetnatym, fcle (JScnjtoncn fünftig felbft

au«jubejatylcn. ©otty wenige Satyte ftnb »etgangen unfc beteit«

biflagcn ptty fcie Slbgeotbneten übet bie gtogen (ßenjtonen unb

fctingen auf (Slnfdjränfung berfelben. SBenn man getettyt tyanfceln

wollte, mügte man bei Sltmee itytcn (Penfton«fonfc wiefcet jurütf*
ftetten.

Sattato. Set ©clegentyett bc« jefet in fcet Umgebung »on

Sattato flattftnbcnben Äampfe« bütfte e« nittyt untntetc ffant fetn,
bte ©cfttyldjte biefet ©tabt fennen ju lernen. Soft werben fcabei

fcen Slngaben fcet öflteittyifttyen SSetytjeltung folgen, fciefclbc fagt:

*) Tiit $fert>(, »ettbe berlottn gttjen, ja feffcfl fo(<i)t, »tltbe »ct fcem

geinb erhoffen »etben, »etben in Dcflieitb »om Staate nidbt etfefct,

tta« gettifj l)'i$$ unbillig ift.
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8. Charakteristik der Periode im Ganzen und

Vergleichung derselben mit den vorhergegangenen."
Am Schlusse der Einleitung gibt der Herr

Vcrfasscr einen Ueberblick über die bisher erschienene

Literatur der allgemeinen Kricgsgeschichte, wobei die

einzelnen Werke einer kurzen Besprechung unterworfen
werden.

Zn keiner Bibliothek sollte das vorliegende
ausgezeichnete kriegögeschichtliche Werk fehlen. Wir werden

später Gelegenheit haben, auf dasselbe

zurückzukommen.

Eidgenossenschaft.
(Zur SchUyeu-ReKuteuschule tn Wallenstadt.) Es

scheint mir der Herr Einsender in Nr. 42 Ihre« geschätzten Blatte«

der Schießresultate au« der Scharfschützkn-Rckrutcnschule von

Wallenstadt in dieser Sache nicht ganz im Klaren zu sein und

erlaube Ich mir hiemit bezügliche Irrungen, welche »icht« weniger
al« schmeichelnd für unsere Schützen «»«gefallen, zu berichtigen,
so sind nämlich die cltirten Resultate auf bekannte und nicht
unbekannte Distanzen in Wallenstadt geschossen worden, und die

Schnellfeuer in Kette nicht auf 200 300 und 40« Schritt,
sondern auf 300, 400 und 600, wa« an der Sache freilich viel
ändert. E« kann mir somit als Schützcnofsizier nicht gleichgültig
sein, wcnn behauptet wird, daß unsere Kompagnie auf Distanzen

von 200 Schritt 25 bis 53 «/« schießen, wie seine Tabelle deutlich

darstellt, e« wären solche« ja herzzcrrrechcnde Resultate für
Scharfschützen.

Bei diesem Anlaß gebe Ihnen au« der gleichen Schulc auch

die Resultate der Einzelnfeucr, worauf, taktisch ricbtig, dcr Haupt-
werth gelegt wird, und auch die weit größte Anzahl Patroncn
»erschossen wurden. E« wurden in dicscm Einzelnseuer auf die

Distanz von 200, 300, 400 und b«0 Schritt auf stehende und

auf 300 und 400 Schritt auf fahrende Scheiben geschossen, und

e« »gaben sich folgende Resultate :

I. Kompagnie: Zürich.
Stehende Scheiben. Fahrende. Toial.

Schritt 200 30« 4«« 60« 30« 400
Treffer °»/«, «'/s« °"/>°

II. Kompagnie: GlaruS, Appenzell, Zug.
Schritt 200 300 400 ^00 300 400
Treffer °> /so "... «'/.? ^m. Kompagnie: St. Gallen, Thurgau, Schwyz.

200 300 400 600 30« 600
Treffer "/°7 "/„ <"/«« «/>,

IV. Kompagnie: Graubünden, Tessin, Schwyz.

Schritt 200 300 400 600 30« 400
Trcffcr «°/°» "ss °°/rs ">/

Schaffhaufen. (Militärgcsctz.) Der Entwurf des neuen

Militärgesetze«, der dcm Großen Ratbe vorgelegt wcrden soll, hat
al« neuen Hauxtgrundsotz angenommen, daß den Unteroffizieren
und Soldaten die gesammte Bewaffnung, Kleidung und

Ausrüstung nach eidg. Ordonnanz (Leibwäsche und Schuhwerk

ausgenommen) uneatgeldlich »erabfolgt werden soll; die Offizicre

haben sich selbst auszurüsten, erhalten aber einen Staatsbeitrag,
und zwar der Znfanterieoffizier Fr. 150, der berittene Stabsoffizier

weitere Fr. 150, also Fr. 300, der Train- und Kavallerie-

effizier Fr. 300.

Zur Berichtig»« g.
Dem Herrn Verfasser de« schr bemerkenSmerthen Aussatzes:

»Ueber Eintheilung und Elementar-Taktik unserer
Armee* sei hiemit freundlichst bemerkt, daß da« angesührte

Citat eines frühern Aufsatzes nicht die jctzt bci uns glücklicherweise

bezweckte Reform, fondern vielmehr ganz allgemein die eben

noch bestehenden Ercrzier-Réglemente der meisten Armeen

betraf; die bezügliche Schlußbemerkung möge daher nur al« ein

bei uns theilweise schon erfüllter Wunsch daher als Leb, nicht
als Tadel aufgefaßt «erden.

Dcr Verfasser des bezüglichen Aussätze« in Nr. 31.

Ausland.
Oestreich. (Die Stiftung des Erzherzog Albrech,.) Dcr

Sieger von Custozza hat kürzlich seine edlen Gesinnungen durch
Gründung eine« DarlchnungSfondes für unbemit-clte Subaltern»
Ofsizicrc bethätigt und denselben mit dcr Schcnkung cines Grün-
dungSkapitalS von 110,000 fl. (ungefähr 270/ 00 Fr.) au«

seinem Privaiverrnögen bedacht. Die bedrängte sinanziclle Lage

der östreichischen Subaltern Ofsiziere, insofern diese kcin eigenes

Vermögen besitzen, ist bekannt. Es war ihnen bei kargem Sold
und großen Anforderungen an standesgemäßes Auftreten keine

Möglichkeit gegeben, die kleinste Summe für unvorgesehcne Ereignisse

zurückzulegen, und doch trctcn dicsc in kcincm Lcbcnsberufe so

häufig cin, als bei dem dc« Offizier«. Krankheiten in Folge

»on Wundcn und Strapazen erheischen oft kostspielige Badereisen,

sowie DiSlckalionSveränderungen, TranSferirungen, Lager, Verlust

von Pferden *) verursachen oft bedeutende Auslagen. Diese

zwingen den Offizicr, dcr nichts zurückgelegt hat, Schulden zu

machen, und so gcräth dcrsclbc in die Hände »on Wucherern, die

sich in Oestreich immer an die Offizicre herandrängen und ihncn
Kclv aufnothigcn. Läßt cr sich verleiten, einen Wechsel auszustellen

odcr für einen Kameraden gut zu stehe» (dcr nicht

rechtzeitig bezahlt), so gcht cr nach »nd nach rettungslos verloren,

da er die stcigcnden Wucherzinse nicht zu erschwingen »ermag und

bet'den größten Entbehrungen die Prolongationen dic ursprünglich

geringe Ti mme in wenigen Jahren vervielfältigt haben. Auf
diese Art verlor die östreichische Armee jährlich viele ihrcr besten

und ausgezeichneisten Offiziere. Das Uebel war der Regierung

längst bekannt, doch dachte sie nie daran. Abhülfe zu treffen.

Kiese« zu thun, war einem General vorbehalten, welcher die

Liebe zu seinen Untergebenen nicht bloß im Munde, sondern auch

Im Herzen trägt. Einzelne Obersten haben zwar schon früher in
ihren Regimentern UntcrstützungsfondS zu errichten und so dcn

Offizieren die Möglichkeit zu biete» gesucht, bei eincm augenblicklichen

Bedürfniß einen Betrag gegcn mäßige Zinsen crhaltcn zu

können. Doch derlei Versuche blieben vereinzelt, und da es an
einem genügenden Stammkapital fehlte, ginge» die meisten wicder

cin.

Das von dem Erzherzog gewidmete GründungSkaxital »on

110,000 fi. bezeichnete er nur als einen schwachen Anfang, und

stellt, wenn dle Schöxfung Anklang findct und sich zweckmäßig

erweist, weitere Summen für die Erhöhung des Kapital« in

Aussicht, auch rechnet cr darauf, daß Patrioten und Freunde der

Armee durch Bclträge und Legate den Zweck fördern werden.

Die Vcrwaltung des Fondes hat dcr Erzherzog in die Hände

der Betheiligten gelegt und alle Vorsorge getroffen, daß derselbe

seiner Bestimmung nicht entfremdet werden könne. Jn dem Falle,

wo da« GründungSkaxital seiner statutenmäßigen Bestimmung

entrückt würde, soll dasselbe wieder an da« Erzherzog Cariche

Familicn-Fidcikomiß zurückfallen. Dicse lctztcre Bestimmung

erscheint sehr zweckmäßig, denn wcnn mir einen Blick auf Ocst-

rcic! « Vergangenheit in den letzten zwanzig Jahren werfen, so

sehen wir da« Stammkapital »on »iclcn Frelxlatzen in der Neu-

städter Militär-Akademie und andern Militärschulen verloren

gehen und den Staat sclbst den Pensionsfond, dcr durch

freiwillige Rücklässe der Ofsiziere im Laufe der Zcit auf viele

Millionen angewachsen war (man hätte mit demselben sämmtliche

Ofsiziere dcr Armcc pcnsioniren könncn) ancrircn, wofür cr

allerdings die Verpflichtung übernahm, die Pensionen künftig selbst

auszubezahlen. Doch wenige Jahre sind »ergangen und bereit«

beklagen sich die Abgeordneten übcr die großcn Pensionen und

dringen auf Einschränkung derselben. Wenn man gerecht Handel»

wollte, müßte ma» der Armee ihren Pensionsfond wieder zurückstellen.

Cattare. Bei Gelegenheit des jctzt in der Umgcbung »on

Cattaro stattsindcndcn Kampfes dürfte es nicht uninterc ssant sein,

die Geschichte dieser Stadt kennen zu lernen. Wir wcrdcn dabei

dcn Angaben der östreichischen Wehrzeitung folgen, dieselbe sagt:

') Die Pferde, welche verlöre» gehen, ja selbst solche, welche vor dem

Feind erschossen «erde», werdcn in Oestreich »om Stiate nicht ersetzt,

was gewiti höchst unbillig ist.
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Tic Statt Call no, »on ciica 301)0 ©cclen bewobnt, lebnt fidj
mit itytcn frummen, tyügctigen ©tragen an fcen Stütfcu fcc« Sei»

g,« an, fcct ©almatlcii mit fcct ßjctnageia »etbinbtt; unljclin»
lttty fdjaucn fcie Ä.inoncmnünfcungcn tyetab auf bie ©lebet unb

edjcinftcinc fcct Käufer, beren mannigfaltige Scrjicrungcn notty

beute an fcie cinjt'gcn renetfanifdjen Sefifecr erinnern, ©inige
lunfccrt ©djtitte rem Jljotc fcct ©tabt ftürjen wie au« gelfen»
(»Jjattytcn jwei icig nfce ©ebirg«wäffcr, bie giumera unb bcr ©or»
ticrio. Sn fciefent »on fcer Statur »oiticjfliety gcfdjüfeten Styeilc
©almatien« trieben einft fcte itlijtifdjcn ©cctäubci ityt Unwcfcn,
fcicbci batgen fte ben Staub fcct SKccrc, bi« tyictyct wurben fie

','on fcem Stömer verfolgt, fcer al« bcr gcfüictytcte £ctt auf feinen

le.ngen, gcfttynäbcltcn Äticg«fttyfffcu ble ©cwäffct bitrdjjog. ©ct
SÜiJtict mußte feinen Maden beugen untet fca« fttyimpflittyc Sotty,

in fc gebictenb fefte tet ©obn Latiuras feinen ctyeincn gug auf

taj tüftcre gclfcnlanfc. Südit lange, unfc auf fcem bltttgcfcüng*

tev. Sofccn entftanb eine Stömctftafct Ascrivium, »ou bereu SBart»

t! uim fcer Sltler einer Segion auf bie bctycrrfetytc 3BaffcrfIädjc tyci»

ni.tctfityautc. Statty fcet tömlfdjcn £ctifdjaft tyatte fcct fcsjjan*

timfdje ©licdje ftd) tyiet tyclntifcty gemadjt unb »on itym leitet fcer

buitige Stame fcci ©l»ifct feinen Uifprung ab, fcenn fte tyieg fca»

mal« ©cfatera. SEBäbrenb abet netty bie Äauffatytct »on Äon»

ftantinepel itt fciefen ©ewäffern frcujten, begann c« fdjon un»

bcimlitty jtdj ju icgcn; fcenn im Stotfcen unfc Storfcoften brausten

bereit« fcie SBcltcn fer gewaltigen Sötfetwanfcctung, Sllle« mit

pdj fottreigenfc, unauftyattfam, otyne SBifcctftanfc.

,'ucrft war c« fca« rotyc, ungcfdjladjte Solf fcer Sloaren, fca«

ftieg«* unfc beutc'ufiig übet tie Sctge fam; »on ityiem Slnptalt
wu-.fcen fcie tyiet frgtaften ©tiettyen ctbtüdt, unb tyiet tyau«ten

fie, bi« fpätet fla-jlfdic Sölfcifttyaftcn untet blutigen Äämpfcn
ten Sefife ptty etftfttcn. (Si fttyicn, al« fottte fefet eine IJJetiofce

fcc« ftütyercn gcbeil'Iidjcn SBotyipanfcc« fcuitty fcen ©crocrtcfleff) bcr

neuen Slnpefclcr tytretp.brcttycn; allein nur für furje Seit war ein

@t! immer bc« cinjtircn ©lanjc« aufgegangen, benn im neunten

3alityunfcert fam fcer Sliabcr »en ©ijtlicn auf feljncllfcgclnfcen

©diffen übet ba« (Bicct gefatyten, ein rautycr, fanatffdjct ©aft.
©ic ©tabt @attar»> watb In Srümmer gelegt, bie ©inwetyncr
ttycil« getöfctet, ttyeit« in fcie ©cfangcnfdjaft gcfütyrt unfc jum
elften (Wale tagte fcct ^attmenb übet fcie ©ipfel fcct Sctge.

©ann tarnen fcie So«niafcn unb watfen fcie SWcStcntin in fcie

glnttytn, unfc wiefc, r fpicgeltc pdj ba« Ärcuj in ben gluttycn fcer

St etyt. Stcu unfc fdjöncr cntftanfc unter ityrer Jpetifdjuft fcie

©tafct, fcie »on jener Seit an fdjon fcen Stauten Sattaro fütyrt;
in fcct paattidjen ©eftalt einet Stepubtif cttyiett pc pdj geraume

3clt, jvmat ba bcr Gcrbcnfönfg ityr feinen mättytigen ©djufe liety.

Stttty einmal aber »crtnodjte e« gticdjifdjc ©djtautycit unb Sijt
im 3atyic 1172, fcie Statt unter fcie Sotmägigfcit »on Äonpan«

tinopcl ju bttngen, bod) bauerte fciefe Jjjcitlldjfcft nittyt lange:
fce« ©etbenlönig« eiferne gaup lam wiefcer über fcie S^jantlnct.
J&vnfcett Satyte lang tyiclt nun fcet weige, fcoppeltöppge fctbifdjc

Sltlct feine gänae lu'et Sanb unb SDteet gebrettet, al« »on Dften

bev ftembe ©ctyiffe famen, gefüllt mit fütynen, abenteuemben

(Dtöndjcn, bfe au« (fkläpina »erjagt worben waren, — fcie

Scmplcr Pcttcrtcn jefet fcurtty fcie fetfenumgürtetc Socdjc. ©cn

taj feren, ungepümen Drfccn«rittern etlag bie fctbifdjc SDJadjt unfc

an fcet ©teile fcc« Sltlct« baufdjtc pdj fca« gtogc Sännet mit
beut Ätcuje. Tai traurige (Snfce fcc« einp fo mädjtigcn Drfccn«,
bepen lefete Sffiürfcenttägev ju Slnfang bc« oierjetynten Satyttyun*
fcct:« auf ftanjöpfdjcm Sofccn Icfcetitig »ctbrannt wutben, »cttyalf
fcen ©etben wlebet ?u feinet »otigen #crrfttyaft: al« aber mit
©tepban Uro« fcie fcibifttyc SDtattyt begiabcn wttrbe, ta begaben

ptty bie Scwobncr ßattaro'8 unter fcen ©etyufe fcc« fdjrägcn ©oppel»
treu c« unfc »ertrauten pdj fcem parfen Slrm fce« gewaltigen Ungar»
fönt-« Sufcwig. ©odi mit eifeifüdjtigcm ©rett tyatten fcie Scnc»

tiancr fcem blutigen Spiel fcer ©tarfen jugefetyen; nidjt lange
retmeetyten pc ibre ©elüftc jutittfjuträngcn unfc pdj »on fcem

Streite fern ju tyalten: int Satyre 1378 überrumpelten Pc fcie

ungaiifctyc Scfafeung uub bcr Söwe fcc« tyciligcn SDtarfit« bctyctifdjtc
lie glatt. Son Stcu m ctjwang ptty fcct Ungar ©etyorfaut unfc

ii in ivtcfccr folgte fcct So«ntct. Sänge unfc blattete Ätiege mugte
tet flaue Staat aud) gegen fcie mädjtig aufbtütyenbc Stadjbat^
tepublit Stagufa fübre, inteffen neigte pdj bie Sicgc«fdjale nur
fetten auf feine ©cite. Sulcfet, müfce fcct untjetlootlcn getyfcen,

toatf c« pity 1419 et.-. Steuern tcrSNadjt Scnefcig« in tie Slrme.

Sn fcer neueren Scltgcfdjidjte waten c« wictet fcie Surfen, welctye

jwat Slnfang« fcurdj ityre Siege über fcle ©erben unb Ungarn
fc»r Sagunenpafct etbcblittye ©icnpe geleipct tyatten, bfe abet nun
fclbp bie »cnctianifdjc $eitfttyaft auf« Stnftlidjfte bcfcrctytcn.
gap fdjicn c«, at« follte ptty, wie einp fcurtty fcie Ungarn, fo jefet
il tc Sctttängung fcurdj fcie Surfen wicfcettyolcn. Stur fcle Stic:
fc.rlagc fcer Scfetcrcn bei SBien unb Ofen »crciteltcn ityre fliege»
rifdjen Stätte unb »erfdjafften fcen Scnetlancrn wiefcer Suft. Sei
Seginn fce« aditjetynten Satyrljunfccrt« waren fie fm Scfifec »on
faft ganj ©almatfen. Snt griefcen ju (Sampo gotmio, nadjfccm
fcie gvanjofen fca« alte morfdjgcworfccne ^att« fcct ©ogen unb
fcct Slgnotta In Stummer gelegt bätten, fam nidjt nur Scncblg,
fentern autty ©almatfen an Dcpreftb. Sil« Stapoleon I. fm Sab"
1306 ©almatten an gtanfteid) fnüpftc unt Kc granjofen fid)
in (Sattaro fcPfcfeen wollten, fca wetyrte ein tufpfetyc« Äotp« fcle*

fem Scginncn unfc fagte auf fcem tyotyen Äapetl S"P°- Tuxi)
fcen griefcen »on Silpt aber war Stapoleon wieberum jum §ertn
ü'ct fcie fedj« ©infatyrten geworben unb entlief) im Satyte 1813
jcigte pd) fcle cnglifdje Äcmmofcorenflagge auf fcem „Slmpbton"
unter Äapitän Reifte in fcer Socttyc fci Sattaro. ©cm englifdjen
©enie gelang c«, fcle $ötyen, weldje ba« ©djlog betyerrfditen, mit
fdwetem ©cfdiüfee ju befefeen; natty jetyn Sagen wat bie ©tabt
mit Jpilfe fcet SWontencgtinct fap otyne ©djwcripreidj In tie »£>änfce

fcer ©nglänber gefallen. Swei Satyte fcatauf, 1815, gelangte pe
»ieber an fca« §aui »fjabsbutg jutütf unfc blieb feitbem bei

bemfelben. ©ieg fcie taufcnfcfadj bewegte ©cfetyidjtc fcct fleinen
Sud)tcnftafct.

53etid>tig ung. 3n Dtt. 43, Seite 366, jmeite ©»alte, 25. Beite
ten oben foUte cä beigeni alte Elemente bet „bütgetlicfien" Bitbuna,
unb ni$t: bet „föttjetlidjen" SBilbung, unb Wt. 44, ©cite 376, jrocitc
©falte, tejtc 3ei(e fottle e« IjeifSen. „Säbelotbonnaiiä" gatt Säbel*
otsnung.

r Nur einmal angezeigt! 1

(.Vollständigstes u. neuestes franz.-deutsches Wörterbuch.)
Alle milit. Ausdrücke enthaltend.

Sachs' en<,ycl°Päd« Wörterbuch
der

franz. u. deutschen Sprache.
/. Theil: DFranz.-deutseh.— II. Theil: Deutsch.-franz.

Neu und eigenthUmlich, namentlich in folgend.
Punkten: Besondere Berücksichtigung der deutschen
Leserwelt in beiden Theilen des Werks. —
Durchgängige Angabe der Aussprache u. Wortverbindung
nach dem phonet. System der Methode Toussaint-
Langenscheidt. — Angabe der Orthographie u. der
schwierigen Anwendung d. grossen Anfangsbuchstaben

im Franz. — Besondere Berücksichtigung der
gesproch. Sprache neben d. Schriftsprache. —
Allgemeinverständlichkeit. — Grösste Vollständigkeit,
auch in Bezug auf wissenschaftl. u. techn. Wörter,
auf Synonymen, Antonymen, Homonymen, Etymologie,

Eigennamen etc. — Angabe von Autoritäten
in streitigen Punkten.

Theil I. ca. 17 Lieferungen von je 10 Bogen
»hoch Quart) zum Subscriptions-Preise von 9 Sgr.
pro Lfrg., der Bogen also nur 10 Pfennige. (Später
erhebliche Preis-Erhöhung.)

>W Freunde d. franz. Sprache finden in jeder
1 ..cbh. Gelegenheit, durch Einsicht in die überall
v rräthige l.Lfrg.Kenntnias zu nehmen von den
bedeutenden, durch Fachautoritäten anerkannten
Fortschritten, welche die internationale Lexikographie
mit diesem Werke macht, das trotz seiner
Gedrängtheit an Vollständigkeit u. Korrektheit

von keinem seinerVorgänger erreicht
wird

@o eben erfdjirnen :
23ett xcbtunn,tn übet bie Infanterie. SSon <£.

(3. 3Rof. ben Äonifl ßarl XV. oon ©djtoeben
u. 9iorn>ff}en). SluS btm franjöf. Original über=
haften oon Sapitän x>. Sarauw, cleg. brofd).
24 5Rgr.

Kow. lewski, Eg., der Krieg Russlands mit
dor Türkei in den Jahren 1853, 1854 und
dur Bruch mit den Westmächten. Aus
dem Russischen von Capitain von Sarauw.
Mit 5 Karten. Lex. 8. eleg» brosch. 3 Thlr.

geizig, «Ropctnbcr 1869.
S&ttnbatb <2cptfe.

384
Die Stadt Eattiro, von circa 30ll0 Scclcn bcwohnt, Icbnt sich

init ihrcn krummen, hüg-tigcn Straßcn a» den Nückcn tcs Bcr«
«>S an, ter Dalniatic» uiil dcr Czcrnagcra verbindet! unheimlich

schaue» tic K,u,oncn,nündu»gcn hcrab aus die Gicbcl und

Echrrnstcinc der Häuser, dcren mannigfaltige Vcrzicrnngcn noch

l^ntc an tic cinfi^ge» venctianischcn Besitzer erinnern. Einige
luntcrt Schritte vom Zhorc der Stadt stürzen wie aus Fclsen-
ichachtcn zwei reiß „dc GcbirgSwässer, dic Fiumcra und dcr Gor-
liccio. In dicscm von dcr Natur vortrcfjlich gcschütztcn Thcilc
Talmaticns tricbcn cinst dic illyrischcn Sccräubcr ihr llmvcsc»,
bichcr bargen stc dcn ^ianb dcr Mccrc, bis hichcr wurdcn stc

von dcm Römcr verfolgt, dcr als dcr gcsürchtcte Herr auf scincn

lengen, gcschnäbcltcn ^ricgsschiffe» die Gcwässcr durchzog. Dcr
Jllyrier mußtc scincn Nacken bcugcn untcr das schimpfliche Joch,

>» d gebietend sctztc lcr Sohn I^ntiums scincn ehernen Fuß auf

tas tüstcrc Fclsenland. Nicht lange, und auf dcm blntgcdüng-

tcn Bcdc» entstand einc Römcrstadt ^,serivium, »on dcren Wart-
ti nrm dcr Atter cincr Legion auf die bchcrrschtc Waffcrflächc hcr-

»i,derschautc. Nach ter römischen Herrschaft hatte tcr
byzantinische Grieche sich hicr heimisch gcmacht und von ihm lcitct der

hcutige Name dcr Stadt scincn Ursprung ab, dcnn sie hicß
damals Dckatera. Während aber noch die Kauffahrcr von

Konstantinopel in dicscn Gcwässcrn krcuztcn, begann cs schon

unheimlich sich zu regen; denn im Norden und Nordosten brausten

bcrcitS dic Wcliin tcr gcwaltigcn Bôlkerwandcrung, Alles mit
sich fortreißend, unaufhaltfam, ohnc Widerstand.

.'»erst war es das rohe, ungcschlachte Volk dcr Avaren, das

kricgS- und beutc'ustig übcr die Bcrge kam; von ihrem Anprall
wu.de» dic hicr stßlaftc» Griechen erdrückt, und hier hauêten

sie, bis später sl«isciic Völkcrschastcn unter blutige» Kämpfen
den Besitz sich crsirittcn. Es schicn, als sollte jctzt einc Periode

des frühcrcn gcdcihlichcn Wohlstandcs durch dcn Gcwcrbcftciß dcr

ncucn Ansiedler hereinbrcchcn; allcin nur für kurze Zeit war cin

Sc!immer dcS cinstiVc» Glanzcs aufgcgangcn, denn im ncuntcn

Jal rhundcrt kam dcr Arabcr »on Sizilicn auf schncllsegclnden

Scliffcn übcr das Mccr gcfahrcn, ein rauher, fanatischcr Gast.

Dic Stadt Cattaro ward in Trümmer gelegt, die Einwohner
thcils getödtct, thcils in die Gcfangcnschaft gcführt und zum
crstcn Male ragte dcr Halbmond übcr die Gixfcl dcr Bcrgc.

Dann kamcn die BcSniakcn und warfcn die Mcêlcmin in die

Finthen, unt wict> r spicgcltc sich da« Kreuz in dcn Fluthcn der

Bichl. Ncu und schöncr entstand untcr ihrcr Herrschuft dic

Statt, die von jcucr Zcit an schon dcn Namcn Eattaro führt;
in dcr staatlichcn Gcstalt eincr Republik erhielt sie sich gcroumc

Zcit, znrnal da dcr Scrbcnkönig ihr seinen mächtigcn Schutz lieh.

N:ch cinmal abcr »crmochtc cs gricchischc Schlauheit und List

im Jahre 1172, dic Stadt untcr die Botmäßigkeit »on Konstantinopel

zu bringen, doch dauerte dicse Herrlichkcit nicht langc:
des ScrbcnkönigS eiserne Faust kam wicdcr übcr dic Byzantiner.

Hrndert Jahre lang hiclt nun dcr wcißc, doppclköpsige serbische

Atlcr seine Fänge ü'>cr Land und Meer gebreitet, als »on Osten

bcr frcmde Schiffe kamcn, gefüllt mit kühnen, abenteuernden

Mönchen, die aus Palästina verjagt worden waren, — die

Templer steuerten jctzt durch die sclscnumgürtetc Bocchc. Dcn

ta^ fercn, ungestümen Ordensrittern erlag dic scrbischc Macht und

an dcr Stcllc dcS Atlcr« bauschte sich taS großc Banner mit
den, Kreuze, Da« traurige Ende de« einst so mächtigen Ordens,
dessen letzte Würdenträger zu Anfang des vicrzchnlcn Jahrhun-
tcrtS auf französischcni Bodcn lebendig verbrannt wurdcn, »crhalf
den Serbcn wictcr ?u scincr »crigc» Herrschaft: als aber mit
Stephan UrrS tie serbische Macht begraben wnrde, da begaben

sich die Bcwohncr Cattaro's untcr den Schutz dcs schrägcn Doppel-
krcu cs und »crtranten sich dem starken Arm des gewaltigen Ungar-
l?ni, S Ludwig. Dock, mit eifersüchtigem Groll hatten dic Venc-
tiancr dem blutigen Spiel dcr Starkcn zugcsehen; nicht lange
vermochten sie ibrc Gelüste zurückzudrängen und sich »on dcm
Streite fcrn zu haltcn: im Jahrc 1378 übcrrumxeltc» sie die

ungarische Besatzung und dcr Löwe des heiligen Markus beherrschte
>>c Statt, Von Ne» m erzwang sich ter Ungar Gehorsam und
i! m wicdcr folgte dcr Bosnicr. Lange und bl„Iige Kriege mußtc
tcr kleine Staat auch gcgen die mächtig aufblühende Nachbar-
'epublik Nagusa führe.', indcsscn ncigte sich dic Sicgcsschale nur
selten auf seine Scitc. Zulctzt, müde dcr unheilvoll!« Fehden,
warf cs sich 1419 voi-. Neuem der Macht VcnetigS in die Arme,

Jn der neueren Zeitgeschichte waren cS wieder die Türken, welche

zwar Anfangs durch ihrc Sicge übcr die Serbe» und Ungarn
d>r Laguncnstadt erhebliche Dicnste geleistet hatte», die aber nun
selbst die venctianischc Herrschaft auf'« Ernstlichste bcdrohten.
Fast schicn c«, als solltc sich, wic einst durch die Ungarn, so jetzt
il rc Verdrängung durch dic Türkcn wicderholcn. Nur dic Nic-
d,rlagc dcr Letzteren bei Wien und Ofcn vcrcitcttcn ihrc
kriegerischen Pläne und verschafften dcn Vcnctiancrn wicder Lnst. Bei
Beginn des achtzchntc» Jahrhunderts warcn sic im Bcsitzc »on
fast ganz Dalmatica. Im Fricdcn zu Campo Formio, nachdcm
dic Franzofcn da« alte mcrschgcwordcnc HanS dcr Dogen „nd
dcr Signoria in Trümmer gelegt hatte», kam nicht nur Venedig,
sondern auch Dalmatien an Oestreich. Als Napoleon I. im Jahic
1606 Dalmatien an Frankrcich knüpfte und die Franzosen sich

in Cattaro fcstsctzcn wollten, da wehrte cin russisches KorpS
diesem Beginnen und faßte aus dcm hohcn Kastcll Posto. Durch
dcn Fricdcn von Tilsit abcr war Napolcon wiederum zum Hcrrn
ü er die scchs Einfahrten gcworden und cndlich im Jahre 1813
zeigte sich die englische Kommotorenflagge auf dem „AmpKion"
unter Kapitän Holste in ter Bocche di Cattaro. Dcm englischen
Genie gclang cS, die Höhcn, wclche das Schloß beherrschten, mit
sci wcrcm Geschütze zu besetzen; nach zehn Tagen war die Stadt
mit Hilfe der Montcncgrincr fast ohne Schwertstreich t» die Hände
dcr Engländer gefallen. Zwci Jahre darauf, 1815, gelangte sie

wicder a» da« Haus Habsbnrg zurück und blieb seitdem bei

demselben. Dieß dic tausendfach bewegte Gcfchichtc der kleine»
Buchtcnstadt.

Berichtigung. Jn Nr. jZ, Seite 366, zweite Spalte, 2S, Zeile
vrn obcn sollte es heißen: Alle Elemente der „bürgerlichen" Bildung,
u«d nicht: der „kvrvertichen" Bildung, und Nr. 4t, Scite 376, zweite
Sralte, legte Zeile sollte es heißen: „Säbelordonnanz" statt
Säbelordnung.

Rur einmal au>zs2ei>zt! 1

t,V«IIst,önckigstos u, neuestes keaui -iteutsclies ^VorlerbiioK,)
Xlle milit. ^usckrück« eutd-MeniI.

8äö!l8 enrz^!««»«'' U«rt«rbueK
àer

ikr»n«. u. öeutiseken 8«r«eKe.

Neu unà eigentKUmlieK, vamentliok iu tolgenà.
?unkten : Lesonàere LerUeKsiedtigung àer àeutseken
lieservelt in beiàen Ideile» àes Werks. — Düren-
gängige Angabe àer ^ussnraede u. Wortverbivàung
1>g,eK àem pkanet. Lvstsm àer Msè-ìocke N>u»«aïnk>
/>anSen«e/ieick<. — Angabe àer OrtKograpdis ri. àer
?odwier!gen ^,nwevàung à, grossen ^nkarigsduek-
staken im ?rsn2, — Lesonàere LerUeKsiedtigung àsr
gesvroek, Lpraede neben à. LeKriktsvrseKe. — ^,11-
gemeinverstânàiiedkeit. — (Zrösste VollstânàigKeit,
sued in Ls^ug auf wissensedaktl. u. tevku. Wörter,
s^f tZvnonvmen, ^otonvmev, Homonymen, Ltvmo-
logie, Eigennamen et«. — Angabe von Autoritäten
in streitigen LunKten.

l'Keil I. ea. 17 Lieferungen von ze 10 Logen
KxzK <Zusrt) «uni Lubserivtions-I?reise von 9 Lgr.

pr» I^frg., àer Logen also nur 10 Ltenvige. (Knîiter
erliebliode ?rsis-LrnüKuvg.)

VW' k'reuvàs à. tr»n«. LpraeKe Anàen in zsàer
I ..ebb. lZelegsllKeit, àurek Liiisiedt in àie überall
v rrätdigs I.I^krg.Xsontniss «u nekrven von àen de-
àt utenàen, àured?aeksutoritäteo anerkannten ?ort-
scdritten, wèleks àie internationals I^exiKogrsnKis
mit àiesem Werke msedt, àas trot« seiner <Ze-

àiàngtdeit an V «Ilstàn à igksit u. Korrekt-
K> it von Keinem seioerVorgiioger erreiekt
wirà

So eben erschienen:

Betrachtungen über die Infanterie. Von C.
Z. Maj. den König Carl XV. von Schweden

u. Norwegen). Aus dem französ. Original
übertragen von Capitan v. Sarauw, eleg. brosch.
21 Ngr.

»»v«i««Wkt, «g., «1er Kriex Ku»«I»n«i8 Wit
à,?!' VürKei iu àvn tlskren 1853, 1854 unà
«Zur Krück Wit cken VestmüeKten. ^us
6^m RussisoKeir von Oarntsin von 8ar»uv.
i^lit 5 Xurteii. I^ex. 8. «log, droson. 3 ?KIr.

Leipzig, November 1869.
Bernhard Schlicke.
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